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Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Der Schwur des Verlobten. 


Fortſetzung.) 

Hylarius war, wie ſchon erwähnt, eine unfreundliche Er⸗ 
ſcheinung; tiefe Schatten lagen auf ſeinem Antlitz, düſtere 
Strenge in jeder ſeinet Mienen; die Lippen, welche zwar ein 
Paar Reihen noch ſchöner Zähne deckten, waren geſchloſſen und 
ſchienen nur ſelten gelacht zu haben. Ein paar dunkle Augen 
zeigten in ihrer Mattigkeit, daß fie manche Nackt ſchlaflos, viel: 
leicht in Gebeten und Bußübungen durchwacht hatten; nur zu⸗ 
weilen flammte in ihnen eine Gluth auf, die im grellen Kon⸗ 
traſt mit ſeiner fahlen Geſichtsfarbe den ihn Anblickenden zwan⸗ 
gen, die Augen wegzuwenden. Das Heiſere und Tonloſe ſeiner 
Stimme vollendete das Unheimliche ſeines ganzen Weſens. 

Mit faſt unmerklicher Beugung des Hauptes war er dem 
Burggrafen genaht, als er, ſich den Stellvertreter Anſelmus 
nennend, ihn begrüßte. Gleichgülti zer auf Jadwiga, die 
den neuen Beichtvater ſchüchtern um ſeinen Segen bat, und 
den ſie nur nach wiederholter Bitte erſt erhielt. Kalt und ge⸗ 
meſſen blieb er, nur ſeiner alten Ordensregel lebend; ſein Herz 
ſchien keiner Wärme mehr fähig, jedem weicheren Gefühle ver⸗ 
ſchloſſen. s 


* 
* * 


Die Jagd mußte zur höchſten Zufriedenheit Herrn Rych⸗ 
bergs ausgefallen ſein, denn in heiterer zufriedener Stimmung 
kchrte er mit ſeinem Gaſte heim, deſſen Gewandtheit im Wer⸗ 
en des Jagdſpeers anerkennend, doch auch die eigene Geſchick⸗ 
lichkeit im vollen Glanze beleuchtend und rühmend. Bald ſaßen 
beide Ritter wieder vor den erwärwenden Flammen des Kamins 
und der Hausmeiſter hatte bereits: ſchon zum zweiten Male den 
anſehnlichen Metallktug mit der Weinrebe ſüßer Flüſſigkeit ge⸗ 
gefüllt, als Herr Rychberg, der in ſeiner Einſamkeit ſo lange der 
Unterhaltung von Krieg und kriegeriſchen Thaten entbehrt hatte, 
feinen Gaſt antrieb, die Abentheuer des Kreuzzuges, von deſſen 
ungünſtigem Ende die ganze Chriſtenheit voll war, vorzutragen. 
Borziwoi that dem Willen feines Wirthes Beſcheld und begann 
damit, daß er ſich nach Frankreich begeben, als ſich die Kunde 
verbreitet, daß Ludwig der Neunte, einem Gelübde zufolge, den 
vom Papſt Innocenz IV. gebotenen Kreuzzug angenommen. Er 
wat gegenwärtig, als der König die Großen feines Reiches, 
welche keine Luſt nach den heißen Fluren Aſiens ſpürten, mit 
Liſt während der Meſſe in der Chriſtnacht zur Annahme des 
Kreuzes zwang, und bei welcher Veranlaſſung man dem Könige 
den Namen Menſchenfiſcher beilegte. Dem Ritter war die 
Ehre zu Theil worden, mit in dem Boote, welches den König 
von Aignesmortes aus bis an die Küſten der Inſel Cypern trug, 
zu ſein. Er hatte nicht des Windes ſtarren Hauch in Nikoſia, 
der Haupiſtadt der Inſel, empfunden, war aber glücklich der 
Plage des Südens, der Peſt, dafelbft entgangen. Er rühmte 
des Königs und ſeiner Gemahlin Margaretha Mildthätigkeit 
gegen die an dieſer Seuche hinſchmachtenden Krieger. 

Der Ritter war dabei, als Ludwig erfteut, durch nichts mehr 
aufgehalten zu werden, ſich mit feinen Schaaren und Vortäthen 


nach Damiatte überſchiffte, und mit dem Schwert in der Hand 
die von den Sarazenen verweigerte Landung, fo wie den Beſitz 
der Stadt erzwang. In der, der Jungfrau Maria geweihten 
Kirche daſelbſt hatte er in das, von den Heerſchaaren mit Freude 
und Begeiſterung geſungene: »Hert Gott dich loben wir,« auch 
ſeine Stimme mit eingemiſcht, und nach vollendetem Tedeum 
nebſt mehtern Jünglingen den Ritterſchlag von des Königs eige⸗ 
ner Hand erhalten. 

Aber nicht allein die Freuden dieſes heiligen Zuges, ſondern 
auch die darauf folgenden vielfachen Leiden hatte der Ritter mit: 
getragen, welche unmittelbar dem Unternehmen folgten, als der 
König, dem Ungeſtüm des Grafen Artois und der jungen Ritter⸗ 
ſchaft nachgedend, nach Kairo, anſtatt nach Alexandria aufbrachz 
nur die Königin war mit ihren zarten Kindern in Damiatte zus 
rückgeblieben. 

Nachdem der Erzähler dem aufmerkſamen Rychberg die un 
zählbaren Mühſeligkeiten ſchilderte, mit denen die Chriſten zu 


kämpfen hatten, ehe ein Araber ſich erbot, gegen fünfhundert 


Byzantiner in Golde dem Heere den Uebergang über das Delta 
zu zeigen, wo alsbald dreihundert Sarazenen, welche den Fluß 
vertheidigten, ihr Leben einbüßten, gedachte er ſeufzend des hel⸗ 
denmüthigen Grafen Artois, der, nur feiner Kampfluſt Gehör 
gebend, begleitet von einem geringen Häuflein Tapferer, mit den 
fliehenden Heiden zugleich in die Stadt Manſara eindrang, wo: 
hin ihm bie Tempelherren, deren Weigerung, ſich ihm anzu⸗ 
fchließen, er für Furcht erklärte, gefolgt waren. Ader wie ein 
Bienenſchwarm waten die Heiden, nachdem ſie die Thore der 
Stadt hinter den Chriſten geſchloſſen, aus ihrem Verſteck über 
die Ritter hergefallen, und hatten mit deren Leichen die Straßen 
der Stadt gefüllt. Auch Graf Artois, der aus Verzweiflung 
ſich als die Urſache der Vernichtung ſo vieler edlen Paladine und 
Tempelherren anklagend, die bewundernswürdigſte Tapferkeit 
zeigte, war endlich, durch die Anſtrengung erſchöpft, niederge⸗ 
ſtreckt worden. 

Vergebens hatte ſich König Ludwig bemüht, den bedrängten 
Chriſten zu Hülfe zu kommen. Aufgehalten durch ein feindli⸗ 
ches Heer, welches ſich vor den Thoten der Stadt geſammelt, 
hatte hier abermals die Schlacht begonnen, welche aber damit 
geendet, daß eine Schaar muthiger Muſelmänner auf den mit⸗ 
kämpfenden König ſich warfen, fein Gefolge niedermetzelten und 
die Zügel feines Roſſes ergriffen; der König jedoch hatte ſich fo 
gut. feines langen deutſchen Degens und der Streitkolbe bedient, 
daß er ſich ſelbſt befreite, ehe feine Leute ihm zu Hülfe kommen 
konnten. 

Bald nach dieſem Treffen, fuhr der Ritter fort, folgte ein 
nicht minder verderbliches; worauf wir durch die unerträgliche 
Hitze und Mangel an allen Bedürfniſſen in die allertraurigſten 
Umſtände geriethen, zu denen ſich noch Krankheiten aller Art ge⸗ 
ſellten, die durch die unbeetdigten Leichen der Chriſten und Sara⸗ 
zenen, welche in den Fluß geworfen, ſich an einer Brücke häuf⸗ 
ten und den entſetzlichſten Geruch verbreiteten, veranlaßt 
wurden. - 

Der König, in feinem Religionseifer die gefallenen Chriſten 
für Märtyrer haltend, gebot die Leiber derſelden von denen der 
Mufelmänner zu entfernen und zu beerdigen. Acht Tage wur: 


ter. 


den gebraucht, um bie verweſ'ten Körper von einander zu ſon⸗ 
dern, und als der König ſah, daß die Meiſten mit dieſem Auf 
trage unzufrieden waten, nahm er ſelbſt einen 1 und 
legte ihn in das Grab. Dach wurde der Regent, det in feinem 
frommen Sinne keine Gefahr ſcheute und das ganze Lager zu 
einem Hoſpital ſich umwandeln ſah, wo er die Kranken unauf⸗ 
hoͤrlich befuchte, zuletzt ebenfalls von der Seuche ergriffen. 
£ Der Waffenſtillſtand oder völlige Friede, zu deſſen Anerbie⸗ 
tung det König fich gezwungen fuh, wurde von dem Sultan an⸗ 


genommen; jedoch zerſchlug ſich die Verhandlung wieder, als 


der Sultan darauf beſtand, den König ſelbſt zur Geißel zu erhal- 
ten, in welches wohl Letzterer, ſich gern für feine Unterthanen 
zum Opfer bringen wollend, jedoch nicht deſſen Barone und 
Großen willigten. Doch erfolgte dennoch die Gefangennahme 
des Königs kurze Zeit darauf, als er in einem ärmlichen Hauſe 
der kleinen Stadt Cahel, wohin ihn ſein treuer und unerſchrocke⸗ 
ner Gottftied von Sergines aus einem abermaligen Gefecht 
gebracht hatte, krank lag. 2 
Doch auch gänzlich in der Gewalt der Sarazenen, bewährte 
der König einen wahrhaft königlichen Heldenmuth, indem keine 
Drohung, keine Ueberredung, ihn zur Herausgabe mehrerer be⸗ 
deutenden feſten Plätze Paläſtina's bewog; ja ſelbſt, als der 
Sultan ihm mit den Bernickeln drohen ließ, falls er ſich län: 
ger weigere, und welches eine der grauſamſten Martern iſt, wo⸗ 
durch alle Gebeine deſſen, der ſie ausſtehen muß, zermalmt wer⸗ 
den, antwortete der König gelaſſen: »Ich bin des Sultans Ge⸗ 
fangener, er kann mit mir thun, was ihm beliebt!« 
. (Bortjegung folgt.) 


Bes bachtungen. 
Nathſchläge an eine junge Dame. 


Ihr Zutrauen und Ihre Freundſchaft, meine theure Louiſe, 
haben mich in ihrer Seele leſen laſſen. Sie bleiben ſich in 
Ihrem Benehmen gleich, Sie ſind klug, Ihre Reden ſind an⸗ 
ſtaͤndig, und ihr Betragen macht mir das größte Vergnügen. 
Wegen dieſer Vorzüge betrachte ich Sie als meine eigene Toch⸗ 
ter, und will Innen daher einige Rathſchläge mittheilen. 

Ich bin überzeugt, daß Sie in ſehr wenigen Jahren Nie 
mandes Rath mehr nöthig haben, und daß Sie für Andere als 
Muſter gelten werden. Allein ich wünſche die ſen Zeitpunkt zu be⸗ 

ſchleunigen. Erlauben Sie mir daher, daß ich Ihnen aus meiner 
Erfahrung einige Regeln mittheile, wie ſie ſich gegen die Gefahr 
der Gewohnheit, gegen den Irrthum, indem Sie ſich in Anſehung 


der Gerechtigkeit und Güte der Menſchen befinden, gegen das 


Unzulängliche eines guten Gewiſſens, deſſen Aeußeres der Bos⸗ 
heit die Waffen leicht ſichern. Will eine Frau wahrhaft glück⸗ 
lich fein, fo muß fie ſich unaufhörlich mit Allem beſchäftigen, 
was fie bei ihrer Familie beliebt, bei Allem, was ſich ihr nähert, 
geehrt macht, und was ihr die Gewißheit gewahrt, daß fie ohne 
Untuhe und ohne Gewiſſensbiſſe in ihr Herz [hauen kann. 

Nie hade ich mich einer achtungswerthen Frau genähert, 
ohne ein Gefühl von Ehrfurcht gegen ſie zu fühlen. Unter der 
Menge von Frauenzimmeen, die ſich Fehltritte zu Schulden 
kommen laſſen, giebt es Einige, die mehr, Andere, die weniger 
Rrafcar find. Eine Schwäche iſt immer ein Unglück, ein Flek⸗ 
ken aber nicht immer ein Verbrechen, ein Laſter; man kann ſie 

ſich verzeihen, wenn man ſie dadurch gut macht, daß man ſie 
nicht wieder begeht. Eine verheirathete Frau iſt nicht mehr frei; 
was ihr als Mädchen für ein Itrthum angerechnet wurde, das 
ift für Sie ein Verbrechen. 
Sie beſitzen Zartgefühl und Ehrliede. Sie lieben Ihren Gat⸗ 
ten. Ich hoffe daher, daß man Sie nicht verführen wird. 
Glauben Sie aber ja nicht, daß eine tugendhafte Aufführung 
jeden Verdacht von Ihnen entfernt. Der Neid folgt allen an⸗ 
geſehenen, reichen, berühmten, liebenswürdigen und tugendhafe 
ten Frauen auf allen ihren Tritten und Schritten nach; er ſpio⸗ 
niet Alles aus und gießt fein Gift über den geringſten Schein 
in großen Strömen aus. Um ihn zu vermeiden, ſpielen Sie 
weder die Närrin, noch die Spröde; erlauben Sie, daß man 
ſich Ihnen nähere und Ihre Unterhaltung belebe; zeigen Sie 
aber in Ihrem Betragen, da Ihnen jede freie Aeußerung und 
jedes vertrauliche Weſen mißkaͤllt; laſſen Sie ſich Stadtgeſchich⸗ 
ien nur insgeheim und von Perfonen erzählen, die Se ſchätzen; 


ſeitigen Glücke beiträgt. 
viel Muth als Geſchicklichkeit erforderlich. Ich kenne Sie als 
eine gute Tochter, als eine gute Gattin, als eine gute Hausfrau, 


zu ſagen. 


Ihre Ideen verrathen Oednung; 
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geben Sie nie zu, daß man öffentlich Jemanden lächerlich mache, 


der verläumde, wenn es auch Ihr Feind fein ſollte. Verthei⸗ 
7 ie die wilde man ang 5 bieten Sie alle Ire Kräfte 
auf, fit zu rechifertgen, unh hallen Sie dies FÜR unmöglich, fo 


verlangen Sie, daß man den Gegenſtand der Unterhaltung ändere. 
Ein ſolches Betragen verſchafft Ihnen Jedermanns Achtung 
und erwirbt Ihnen die Erkenntlichkeit derjenigen, die Sie vers 
theidigt haben. Den unfeligen Neid entwaffnet man durch ein 


ſtets tugendhaftes Leben. 5 


Der Augenblick nähert ſich, wo Sie die Tugenden deren 
Sie fähig ſind, entwickeln, ja ſelbſt vermehren können. Die 


Erziehung Ihrer Tochter wird der Prüfſtein Ihres ganzen 


Lebens ſein; Sie können ſie nicht ſelbſt unterrichten, aber Sie 
können dazu beitragen, daß ſie alles lernt, wenn Sie ihren 
Charakter ſtudiren, und ſich jeder Geduld unterwerfen, die das 
kindliche Alter nöthig macht, wenn Sie bedenken, daß das Zu⸗ 
trauen, die Ehrfurcht, die Zuneigung derſelben zu ihrem beider 
Zu einer guten Erziehung iſt eben ſo 


und als eine gute Freundin, und ich hoffe mich nicht zu irren, 
daß Sie auch eine gute Mutter ſein werden. Sie werden ſich 
vor Zorn und Launen hüten; Sie werden ſanft und gefühlvoll 
fein; Ihre Liebkoſungen, Geſchenke, Erlaubniß, obgemeſſenen 
Lobeserhebungen werden die Belohnung für den Fleiß Ihrer 
Tochter ſein; ihr Wille wird ſich nie unter dem Ihrigen beugen; 
Sie werden ihr nichts vorſchreiben, ohne ihr die Gründe davon 
Hierdurch werden Sie ihr eine Idee von ihrem 
Charakter geben, werden ſie an Zutrauen, Chrerbietung und 
Güte gewöhnen, und werden ihr helfen, ihre Gedanken gehörig 
zu ordnen und ſchneller zu vermehren. Ich hoffe auch, daß 
Sie ſo oft als möglich ihren Unterrichts⸗Stunden beiwohnen 
werden; Ihre Gegenwart ermuntere Ihre Tochter zum Fleiß, 
und der Lehrer wagt nicht, nachläßig zu ſein. Auch wünſche 
ich, daß Sie dieſelbe zu Ihrer Vertrauten, zu Ihrer beſten Freun⸗ 
din wählen; ſuchen Sie ja diefen Zweck zu erreichen, weil Sie 
dadurch Ihre beiderſeitige Ruhe und Ihr beiderſeitiges Glück 
ſichern. 


Das Gotteshaus. 


Seid mir gegrüßt, ihr alt ehrwürd'gen Mauern; 
O Ort des Heils, in ſtiller Majeſtät, 

Sei mir gegrüßt! — Mit heil'gen Wonne Schauern 
Betracht ich Dich, fo herrlich auferhoͤht. — 


Sei mir gegruͤßt! Betretend Deine Schwelle, 
Wird innig mir, ach, wie ſo wohl, ſo leicht! — 
Ich fühl’ es, hier, an wunderbarer Quelle 
Labt ſich das Herz, das niedre Weh entweicht! 


In Eurem Schooß, ihr weihevollen Hallen, 
Wie weht in euch ſo lieblich, wie ſo mild 
Des Friedens Geiſt, wohlthuend ach vor allem; 
Es iſt der Geiſt — der hoͤchſten Lebe Bild! 
O Haus des Heils! Wenn mir der Erde Schmerzen 
Vernichtend droh'n, umfängft Du liebend mich, 
Flieh' ich zu Dirz am treuen Mutterherzen 
Erwaͤrmt und heilt das matte Leben ſich! — 
Hier ſinkt fie hin, die tiefgebeugte Seele, 
n frommer Demuth, ach, vor ihm fo gern; 
Daß ſie's allein ihm klage und erzähle, 
Ihr bittres Leid, ihr tiefes Weh, dem Herrn! 
In feinen Tempel ruft es laut und maͤchtig, 
Wenn das Geſchick den letzten Muth uns raubt, 
Dann betet ſelbſt der Zweifler hier andaͤchtig, 
Der, ach, wohl nie — an einen Gott geglaubt! 
Wie ruft ihr ſanft, o ihr erhab'nen Klänge, 
Wie feierlich an dieſen heil'gen Ort; 
Wie ruͤhrend eint zur gläubig from men Menge, 
Hier dicht geſchaart das ſeegensreiche Wort! — 
O Seegens⸗Haus! Ja wohl zu Heil und Seegen 
Rufſt Du ſo gern zu Deinen Pforten ein 
Den Irrenden, von des Verderbens Wegen 
Zu retten, ach — dem Himmel ihn zu weihn! — 
Und wo vermag ich's ſchoͤner zu verkünden, 
Wenn auf des Lebens wechſelvoller Bahn, 
Ein ſüßes Glück der Höͤchſte ließ mich finden; 
Hier ſtimm' ich ihm ſo gern ein Danklied an! — 
Drum ſei gegrüßt! — und die in frommem Sinne 
Errichtet einſt der Nachwelt herrlich Dich, 
Vom Grundſtein auf bis zur erhab'nen Zinne, 


Gotteshaus: — i iglich! — 
O Go U Heil ihnen ewiglich XVII. 


— — — 


Lokales. 

Der Bteslauer Gewerbe Verein beabſichtiget in dieſem 
Jahre eine Ausſtellung zu veranſtalten, welche in Breslau vom 
15. Mai ab, ſechs Wochen hindurch ſtattfinden fol, Die Eins 


ſendung der dazu beſtimmten Gegenſtände muß ſpäteſtens bis 


zum 5. Mai unter der Addreſſe dan den Bresl. Gewerbe⸗ 


Vereins erfolgen. Zu dieſer Ausſtellung wird, mit Ausnahme 


der Werke der ſchönen Künſte, jedes ſchleſiſche Induſtrie⸗Erzeug⸗ 
niß, auch das Gtöbſte, zugelaſſen, wenn deſſen Gebrauch allge⸗ 
mein verbreitet und daſſelbe im Verhältniß zum Preiſe gut und 
ſauber gearbeitet iſt. Auch ſind Gegenſtände des Luxus, ſo wie 
ſolche Fabrikate, welche wegen der darauf verwendeten beſondern 
Sorgfalt und Kunſtfertigkeit, und wegen der hierdurch bedingten 
Preiserhöhung ſich nicht zum gewöhnlichen Gebrauche eignen, 
ſondern in das Kunſtgebiet einſchlagen, keineswegs ausgeſchloſſen. 

Die Zuſendungen ſolcher zur Ausſtellung beſtimmten Ge⸗ 
genſtände werden portoftel erwartet, die Koften der Rückftacht 
übernimmt der Gewerbe: Verein, fo wie auch von ihm ſämmt⸗ 
liche ausgeſtellte Gegenſtände für die Dauer der Ausſtellung 
gegen Feuersgefahr verſichert werden. Zur Vermeidung etwaiger 
weiteter Beſorgniſſe, erwähnen wir noch, daß empfindliche 
Stoffe gegen Staub geſchützt werden. Den Einſendern ſolcher 
Gegenſtände wied ſogleich eine Quittung über das Eingelieferte 
verabreicht, fo wie ihnen auch freier Zutritt während der Dauer 
der Ausſtellung geſtattet wird. 

Die einzuſendenden Gegenſtände ſind mit einem genauen 
Verzeichniß deeſelben, fo wie mit der Angabe des etwaigen Ver⸗ 
kaufspreiſes zu verſehen. Sehr erwünſcht würde es ſein, wenn 
bei den einzelnen Fabrikaten zugleich Notizen über den Stoff, 
aus welchem diefelben bereitet find, ihre Verfertigungsweiſe, den 
Betrieb und Umfang des Geſchäfts, ſo wie, welche weiteren Fa⸗ 
brikate der Produzent liefert, mitgetheilt werden, um ſolche No⸗ 
tigen in den über die Ausſtellung zu veröffentlichenden Bericht 
aufnehmen zu können. 

Die Empfangnahme und Aufſtellung der eingeſandten 
Gegenſtände beſorgt eine aus dem Vorſtande gewählte Kom⸗ 
miſſion. : 

Sämmtliche ausgeftellte Gegenſtände werden mit einem ge: 
druckten Zettel verſehen, worauf Name und Wohnort des Ver⸗ 
fertigers, ſo wie auch die Angaben, ob und um welchen Preis 
dieſelben zu verkaufen, bemerkt ſind. 

Vor beendeter Ausſtellung kann kein Gegenſtand zurückge⸗ 
nommen werden. 

Mit der Ausſtellung wird eine Verlooſung von ausgeſtellten 
Gegenſtänden verbunden werden; über die näheren Beſtimmun⸗ 
gen und die Reſultate der Verlooſung ſollen demnächſt beſondere 
Benachrichtigungen in öffentlichen Blättern erſcheinen. 

Bteslau, 1844. 

Der Vorſtand des Bresl. Gewerbe: Vereins. 


— 


Allgemeiner Anzeiger. 


. Am 11. d. M. Nachmittags, beging eine Frau in Neu⸗ 
dorf⸗Commende die Unvorſichtigkeit, Kleidungsſtücke dicht an den 
Ofen und auf das eiſerne Rauchrohr zu hängen, und einen Hau⸗ 
fen Spähne vor die Einfeuerung in der Stube zu ſchütten. Es 
entzündeten ſich ſowohl die Spähne als die Kleidungsſtücke, indeſ⸗ 
fen gelang es der ſchnellen Hülfe der Hausbewohner, ein weiteres 
Umſichgreifen des Feuers zu verhüten. 


„„ Am 12. wurde in dem Stadtgraben an der Fähre zur 
nächſt der Graupengaſſe ein männlicher Leichnam gefunden, der 
ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen zu haben ſchien. In dem 
Verunglückten iſt der 43 Jahr alte Schneidergeſelle Auguſt 
Demmig erkannt worden. 


„ Im Februar haben das hieſ. Bürgerrecht erhalten: 
3 Schneider, 12 Kaufleute, 4 Schuhmacher, 4 Hausacquiren⸗ 
ten, 1 Holzhdlr., 1 Kleiderhdle., 1 Barbier, 1 Lederhdlr., 
1 Tiſchler, 1 Schmied, 3 Lohnkutſcher, 1 Wattefabrikant, 
1 Stubenvermiether, 1 Fiſcher, 1 Commiſſionair, I Fiſchhdlr., 
1 Bäudler, 1 Putzwaarenhdir., 1 Handelsmann, 1 Kretſchmer, 
1 Tapezier, 1 Zeugmacher. Von dieſen find aus den preuß. 
Provinzen 40 (darunter aus Breslau 18), aus dem Herzog⸗ 
thum Braunſchweig 1, aus dem Königreich Hannover 1 und 
aus dem Königreich Sachſen 1. f 


„. Am 15. gegen Abend kam das Eis, welches 9 Tage 
hindurch im Bereich der hieſigen Stadt die obere Oder bedeckt 
hatte, in Bewegung, und ſchon am 16. langten 14 Schiffe mit 


Weizen, 6 Schiffe mit Roggen und 3 Schiffe mit Gerfie hier an. 


„ Auf dem am 13. und 14. hier abgehaltenen Roß⸗ und 
Viehmarkt waren 2500 Stück Pferde, worunter 300 Stück 
junge Pferde, feilgeboten, An inlindifhem Schlachtvieh waren 
280 Stück Ochſen, 70 Stück Kühe und 722 Stück Schweine 
vorhanden. 


. Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 


und verkauft worden: 1838 Schffl. Weizen, 664 Schffl. Rog⸗ 
gen, 376 Schffl. Gerſte und 1236 Schffl. Hafer. 


„„ (Obeeſchleſ. Eiſenbahn.) In der Woche vom 
10. — 16. März c. find auf der Oberſchleſ. Eiſenbahn 
3264 Perſonen befördert worden. Die Einnahme betrug 
2389 Thlr. N 


(Freiburger Eifenbahn.) In der Woche vom 10. bis 
16. März c. find auf der Freiburger Eiſenbahn 3741 Perſo⸗ 
nen befördert worden. Die Einnahme betrug 1812 Rihlr. 
20 Sgr. 1 Pf. * 


(Juſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Vom 9. bis 16. März ſind in Breslau als verſtorben an⸗ 
emeldet : 72 Perſonen (37 männl., 35 weibl.). Tarunter ſind: Todtge⸗ 
— 45 unter einem Jahre 145 von 1—5 Jahren 113 von 5 — 10 
Jahren 2; von 10 — 20 Jahren 33 von 20 — 30 Jahren 75 von 
30 — 40 Jahren 43; von 40 — 50 Jahren 9; von 50 — 60 Jahren 


3; von 60 — 70 Jabren 123 von 70 — 80 Jahren 35 von 80 — 90 : 


Jahren 0; von 90 — 400 Jahren 0. 
Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 
In dem allgemeinen Krankenhoſpitall 10. 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen .. 0. 
In dem Hofpital der Barmherz. Bruͤder . .. 3. 


In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſt alte. 1. 

Ohne Zuziehung ärztlicher Huͤlſe 3, 
Zug. | Name und Stand der Bere Neu- Krankheit. | A 
ſtorbenen. gion. all 3. W 


. Keuchhuſten . 31 


Todt geboren 

Krpf. u. Schlag. — # 
Lungenentzuͤnd 36 3 
Bruſtwaſſerſ.. 66 — 


Jeb. | 
25. d. Grafen v. Dohna S. 


rz. 

6. [d. Fabrikarb. Hayn S. 
d. Färber Rother Zi. . ev. 
Nätherin H. Joltſchins g ev. 

7. Almoſengenoſſin Ch. Fromberg .] ev. 
Erbſaß G. Zappte . . . ev. Kehlkopfſchwdſ. 58 — 
d. Maſchinendauer E. Elsner T. kath. Krämpfe. 1 — 
Schmiedegeſ. G. Stiller .. .. ev. Waſſerſucht , . 41 — 
Hoſpitalbaushälter A. Kurzawa kath. Bruſtwaſſerſ. .. 68 — 
d. Schiffsgeh. O. Titze S. ev. Krypf. u. Schlag.! — 


— — — —-— 
äh 
gag. Name und Stand der Ver⸗ Inst Lande. 
ſtorbenen. ion. | be 425 


Mrz ser] 
7. Einwohnerwttw. R. Kempe .. kath. Lungenlähmung. 641 — 
8. d. Schneidergeſ. Weyrauch T... ev. Hirnleiden . . 1 6 

Schloſſerwttw. C. Liebenau. ... ev. Lungenſchwdſ. . 70 — 

d. Armendiener J. Grotſch Fr. ref. Waſſerſucht. . 68 10 


Unverebl. Ch. Sutorius.. .. . ev. Lungenleiden . 46 — 
Tagarb. G. Niclaus +...» kath. Bruſtwaſſerſ.. — 


— 4 


d. Zimmergeſ. F. Herligla S. .. kath. nerv. zum PX 
d. Inwohner D. Zöllner T.... ev. Krämp 4 
Uhrmacherwttw. H. Dumoulin . ev. Alterſchwäche .. 76 — 
d. Markör E. Ziegler Z.. er. Krämpfe. . . — 1 
d. Haushälter R. Heinke Fr. kath. Magenkrampf 35 — 
d. Bürſtenmacher Müſchke . Todtgeboren 

1 unehl.( FT. er. Krämpfe. — 4 
Schuhmachergeſ. N. Kirchner . ev. Ertrunken . 22. 
Hauptman ewttw. W. Scholtze .| ev. Nervenſieber . 38 11 
Inwobner C. Finglen kath. Schwindſucht .. 47 — 
Almoſengenoſſin R. Bezahl. .. »|kath. Lungenentzünd. 47 — 


—j— 


9 


7 


Haushälter Ch. Lichnock - -- - - ev. Lungenentzünd 59 — 
d. Steueraufſeher A. Lange S. . ev. Krämpfe — 5 
10. d. Haus hälter C. Knobloch S. . ev. Zehrſieber . 10 
d. Viktualienhdlr. A. Alberti T. kath. Steckflun +. 113 
1 unehl. T ren, Todtgeboren.. 4 
d. Kutſcher M. Vogt E. » +. +. kath. 'Abzchrung » ln 


Tagarb. A. Scholz. . . kath. Zehrſieber - == * 46(— 
d. Postbeamten D. Niepelt Fr. ev. Gebärmut. verh. 44— 
11. r Schneidergeſell H. Rothert S., kath. Abekrung | | 2 
Schneidergeſell A. Haberland .. ev. Zehrſieber . +1281— 


— zus — 


4 Name und Stand der Ver⸗ Reli. Krankheit. Name und Stand der Ver⸗ li⸗ 

Tag Basen, | 2 kheit. 418 Tag. 1 5 sion] Krankheit. 3.70 
Mrz. i | | I ji Mrz. 8 nah ar, l w 

11. Tagarbeiterig J. Klein ... . ev. Leber⸗Abſeeß. . 64 — 12. 3 Schiffer L. Buhe S.. 0 Wx I 


Hutmacherlehrl. C. Friedrich 


ev. Lungenſchwdſ. „20 — 


d. Kräuter J. Fuhrmann S.. . kath. 


Krämpfe 21 


Nätherin J. Grachmann .... kath. Lungenſchwdſ. . . 26 — Almoſengen. J. Wagner . .. kath. Lungenentzünd. 80 2 
d. Lohnkutſcher H. Dittmar T. . ev. Lungenlelden . 17 4 d. Tagarb. J. Nuß S. kath. Abzehrung 4 3 
Dienſtmädchen J. Beeſchnitt ... kath. nerv. Fieber . . 21 — 13. Steueraufſeherwttw. Th. Adam kath. Lungenentzünd. 66 — 
d. Schuhmacher Siegismund S. Todtgeboren 5 Tagarb. W. Gottſchald S. ., kath. Schlag — 1 
[Holzhdlr. wttw. R. Kockeyey ... ev. Leberleiden. . . 68 4 d. Tiſchlergeſ. J. Wenzig S. . kath. Druͤſen erweiter 8 9 
d. Schuhmachergeſ. P. Jacob T. ev. Catarrhſieber . 281 d. Schuhmachergeſ. Waldhaus Fr. kath. Herzbeutelwaf. 430 — 
12. d. Stadtverordneten Vorſteher u. Maurergeſ. C. Puſch ..... .. kath. Lungenentzund. 38 — 
Kaufmann Klocke S. ev. Krämpfe “er. 11 Exekutorwttw. D. Stock ö ev. Waſſerſucht .. 69 — 
Tagarb.wttw. E. Heintze. ev. Leistenbruch . 64.— Schuhmacher J. Müller ... .. kath. Bruſtwaſſerſ. 69 6 
Säge F. Göldner ... ev. Rungenentzund . 58 — Kattundruckergeſewttw. C. Engel ev. Schwindſucht . 57 — 
d. Senſal E. Moosbach T. ev. Schlagfluß . . 2711 d. Partikulier Nitſchke S. ev. Krämofe — 4 
d. Fleiſcher J. Köhler T...... ey. Schlag.... . 46 14, [Handlungscommis R. Weiß .. kath. Lungenſchwind. 20 — 
d. Nagelſchmiedgeſ. T. Kochler S. kath Zahnkrämofe 1144 d. Tiſchler G. Rindfleiſch S... kath. Zahnkrampf . . 114 
d. Dr. med. Piitz C..... kath. Krpf. u. Schlag. — 0 1 unehl. S... eb. Krämpfe — 9 
d. Schneider E Schonsky S. kath. Abzehrung 17 d. Maurergef. B. Raſcher T. .. ev. Lungenſchwdſ. 12 1 
Hausyälter J. Schuͤttler .... ev. Schlagfluß. . 49 15. Ehem. Fleiſcher G. Hornig .... ev. Zehrſieber . 41. — 


Lohnfuhrmannswttw. T. Höflein kath. Alterſchwäche .. 69 


—̃ —b 


0 


(Schneidergeſ. A. Demmig ... . kath. Ertrunken . 143 — 


Folgende ni cht zu beſtellende Stadtbriefe: 0 


1) An das hochl Polizei⸗Praͤſidium vom 13. 
d. M 


2) An Jobanna 


Ludwig, Ufergaſſe Nr. 15, 
vom 13. d. M. 


3) a pen 83 Lieut. v. Dobſchütz, vom 
14. d. M. 
4) An die Wohl. Niederſchl.-Mäͤrkiſche Eiſen⸗ 


bahn⸗Direktion, vom 14. d. M. 

5) An den Kaufmann Herrn Schweitzer, 
Karlsſtraße Nr. 15, vom 14. d. M. 

6) An den Herrn Regier.⸗Praͤſidenten v. 
Schroͤtter, dom 14. d. M. 

7) An Henriette Springer, Mehlgaſſe Nr. 9, 
vom 15. d. M. f 

8) An die Frau Gräfin v. Renard, vom 

16. d. M 


9) An den Herrn Referendar Niederſtaͤdter, 


vom 16. d. M. 
können zurückgefordert werden. 
Breslau den 18. März 1844. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Te) 
Theater ⸗Repertoir. 


Dienſtag den 19. März, zum 1, Male; 
„Beſſer früher wie ſpäter.“ Luſtſpiel 
in 3 Akten nach dem Franzoͤſiſchen von F. 
Heine. Hierauſ zum 2. Mal: „Die Dop⸗ 

el⸗Leiter.““ Komiſche Oper in 1 Akt von 


Punard, Muſik von A. Thomas. 


Vermiſchte Anzeigen. 


‚Auferordentlich billig. 


Um mit mehreren Artikeln völlig aufzuräus | 


men, werde ich dieſen Laͤtare-Markt eine ſehr 
reiche Auswahl in feinen Bronce-Waaren, 
Gummyhoſentraͤgern von 3 Sgr. an, Cigar⸗ 
ren⸗Etuis, Poil de Chevre, Schürzen zu 5 und 
71 Sgr. ꝛc. zu fo billigen Preiſen verkaufen 
daß gewiß Niemand meine Bude unbefriedigt 
verlaſſen wird. 


J. G. Krüger 
aus Dresden, 


Stand Riemerzeile vis A vis des Herrn 
Wienskowitz. 


C. A. Georgi, 
aus Soſa in Sachſen, 


empfiehlt ſich einem hochzuverehrenden Publi⸗ 


um mit einer Auswahl ſaͤchſiſcher Stickereien 

und Nähwaaren auf Mull und Brüſſeler 
Twiſt, beſtehend: in Camails, Pellerinen und 
Kragen, neueſter Fagon, echte geklöppelte 
Spitzen und Kragen, echte geſtickte Battiſt⸗ 
Taſchentuͤcher, Haubenftreifen, Manchetten und 
Shawls und dergl. noch mehrere zu dieſem 
Fach gehörenden Artikel, zu moͤglichſt billigen 
Preiſen. Sein Stand iſt auf der Riemer⸗ 
zeile der Gold» und Silber: Handlung der 
Herten Somme & Comp. geradeüber. 


| 


Schul⸗Anzeige. 


Mit dem 1. April beginnt in meiner evangeliſchen Elementar⸗Schule ein neuer Curſus, 
wobei ich auch dem Wunſche vieler Eltern: Knaben und Mädchen in getrennten Lihrzimmern 
zu unterrichten, durch eine Theilung der Schule in eine Knaben- und in eine Mädchenklaſſe 


nachkommen werde. 


çö—Uñö — A — — 


Boſſak, conceſſionirter Lehrer, 
Reuſcheſtraße Nr. 58. 


Zur gütigen Beachtung! 


Mouſſeline de Laine Kleider à 2, 24 und 3 Rthlr. das Kleid; karirte wollene Zeuge in 
ſchoͤnſter Auswahl; Crepp de Chiné und Crepp de Rachel, das Kleid 11 und 2 Rthlr.; Cam⸗ 
lotts und Thibets, glatt und faccionirt in den ſchoͤnſten Farben. Echtfarbige Kleiderkattu e 
in den ſchoͤnſten Muſtern; ſchwarz gewirkte Umſchlagetuͤcher wie auch Sommertuüͤcher in allen 


beliebigen Größen. 
r 


erren: Die ſchoͤnſten Weſtenſtoffe in Sammet, Seide und Wolle, Shawes. 


9 
Shlipſe, Vorhemdchen wie auch ſeidene oſtindiſche Taſchentücher empfiehlt zu den billigſten 


Preiſen 


Auguſt Steiner aus 


S. Ningo, 


Hintermarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbrücke. 


Chemnitz in Sachſen 


empfiehlt ſich zu dem jetzigen Markte wieder mit feinem Sächſiſchen Strumpf⸗Waaren 
Lager in verſchiedenen Sorten, wie gewoͤhnlich. Meine Bude iſt in 4 dop⸗ 
peten Reihe von der Eliſabeth-Kirche herein nach der Riemerzeile zu, wie jedesmal, 


zu finden. 

Zum Jahrmarkt werden nachſtehende Arti⸗ 
kel außerordentlich billig verkauft: Camlott, 
hell und dunkel von 8, 9 und 10 Sgr., Poil 
de Chevre A 54 und 6 Sgr., Crepp de Rachel, 
Thibets, Mouſſeline de Laine⸗ Kleider und 
mehrere andere wollene Stoffe zu auffallend 
billigen Preiſen, große wollene Umſchlage⸗ 
tuͤcher, Mouſſeline de Laine⸗Tuͤcher, / ü 
7 Sgr., % à 12 und % à 1 Kthlr., ächte 
Kattuntuͤcher à 4, 5 und 7 Sgr., Pique, 
Parchent, Cambrie, Baſtard, Mull, Pique⸗ 
und Reifröde, Strümpfe, Handſchuhe u. ſ. w. 
Für Herren: baumwollene Unterjacken und 


— - 


Unterbeinkleider von 20 Sgr. an, ſchwarz⸗ 


und buntſeidene Halstücher, Taſchentuͤcher 
ausgezeichnet ſchoͤn von 6 Sgr. an bis zu 
1 Rthlr., Weſten, Sokken, empfiehlt 


Wolff Landsberger, | 


Ring, in der Bude ganz nahe am Eingang des 
Schweidnitzer Keller. 


Geräucherte Heeringe 


in ausgezeichneter Güte verkauft fortwährend 
das Stück für s Pfennige 


B. Liebich, 
Hummerei Nr. 49. 


— . — 


Fertige Särge 
von Eichen und Kiefern⸗ Holz, zu jeder Größe, 
ſind zu den moͤglichſt billigen Preiſen zu haben 
Sandſtraße Nr. 6, bei 


J. Schorske, 
Tiſchlermeiſter. 


Gardinenzeuge 


in glatt 7 br. à 21 Sgr., karirt à 3 Sgr. und 
brochirt zu Fabrikpreiſen. Pigué - Unterröde 
a 271 Sgr., Piqus-⸗ Bettdecken d. P. für 
24 Rihlr., feine Strümpfe a 2} und 37 Sgr., 
weiße Taſchentücher das Dus. für 20 und 
25 Sgr., gewirkte Beinkleider für 15 und 
174 Sgr., fo wie feidene Bänder, Spitzen, 
Cambrles in allen Breiten und feine Battiſte 
empfiehlt 
eiſer 


S. E. e 
Roßmarkt⸗ und S erz or Nr. 18. 


Feine Stärke 


in beſter Qualität, 3 Pfd a 64 Sgr., iſt 
bei 


fortwährend zu haben 


A. L. Koch, Graupner, 


Reuſcheſtraße Nr. 56, an der Oblaubrüde, 


Geſucht 
werden ſofort einige Demoiſelles, welche in 
Damenpug«Xrbeiten und Strohhutnähen geübt 
ſind, ſo auch ſolche, welche daſſelbe in meiner 
Handlung erlernen wollen. 
Friederike Werner, 

Jiſchmarkt Nr. 1, erſte Etage. 

— - 


. — Schneidern wird 
uterricht ertheilt Stockgaſſe 
Nr. 14, 3 Stiegen. ; a 

— 2 ——— 


2 Sätze Mangel ⸗ Kullen find zu verkaufen 


Is 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Aldrechtsſtraße Nr, 11, 


liſabethſtraße Nr. 5, 2 Treppen hoch. 


— 


* 


